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Augsburg

die Stadt auch juristisch im Streit.
H+R betreibt zahlreiche Heime in
Deutschland, das in Inzell wurde
2011 wegen schwerer Mängel ge-
schlossen. Ullrich kritisiert, dass die
Heimaufsicht im Gegensatz zum
MDK  Prüfergebisse nicht veröf-
fentlichen darf, nachdem Träger ge-
klagt hatten. Das sollte gesetzlich
geregelt werden, komme aber nicht
voran. (kru)

giert. Als weiteres Sorgenkind der
Heimkontrolleure gilt das H+R-Se-
niorenheim in der Ebnerstraße.
Dort wurde vor über einem Jahr
wegen schwerer Pflegemängel ein
Aufnahmestopp verhängt, der laut
Gesundheitsreferent noch gilt.

Es habe vor Kurzem eine Kon-
trolle stattgefunden; nun sei es Sa-
che des Trägers, sich zu äußern. Mit
der Betreibergesellschaft H+R liegt

der neue Heimleiter Reimar Sie-
berth zu wenig Mittel gehabt habe,
dagegen vorzugehen. Die BRK-Ser-
vicegesellschaft hatte gegenüber un-
serer Zeitung eingeräumt, dass es
seit Wochen Personalprobleme ge-
be, die durch eine Krankheitswelle
verschärft würden. Daher seien
manchmal nicht genug Leute da ge-
wesen, um die 107 Senioren zu ver-
sorgen. Das Personal sei aber enga-

dass das nicht reicht.“ Die Probleme
reichen nach Angaben des Medizini-
schen Dienstes der Krankenkassen
von Hygiene über unsachgemäße
Essenseingabe bis zu unfreundlicher
Behandlung der Senioren.

Bereits bei einem Prozess gegen
einen gewalttätigen Pfleger 2011
war aufgekommen, dass in der
Haunstetter Einrichtung ein raues
Klima herrscht. Insider sagen, dass

Kommende Woche wird die städti-
sche Heimaufsicht im Marconiheim
prüfen, ob die Mängel in Pflege und
Betreuung beseitigt sind. Nur dann
darf die Einrichtung der Rotkreuz-
tochter BRK-Servicegesellschaft
wieder Senioren aufnehmen. Diese
hatte einen freiwilligen Aufnahme-
stopp bis 15. Oktober angekündigt.
Gesundheitsreferent Volker Ullrich
sagte gestern dazu: „Es kann sein,

Nächste Woche erneute Kontrolle im BRK-Heim
Pflege Gesundheitsamt prüft, ob der Aufnahmestopp verlängert wird. Auch Haus an der Ebnerstraße weiter im Blick

Sperrzeit für
Spielhallen
rückt näher

Glücksspiel Die Stadt will Sucht eindämmen,
rechtlich ist das Thema aber heikel. Stadtrat
soll noch dieses Jahr eine Entscheidung fällen

VON STEFAN KROG

Eine Sperrzeit für Spielhallen in
Augsburg rückt näher. Die Stadt
denkt darüber nach, Spielsalons
zwischen 1 und 9 Uhr die Öffnung
zu verbieten. Allerdings wäre Augs-
burg in Bayern eine der ersten
Kommunen, die diesen Weg geht.
Rechtlich, so Ordnungsreferent
Volker Ullrich, sei das Thema hei-
kel, weil Sperrzeiten in anderen
Bundesländern teils von Gerichten
aufgehoben, teils bestätigt wurden.

Ullrich kündigte an, das Thema
noch heuer dem Ordnungsausschuss
des Stadtrates vorzulegen. Nötig sei
aber, noch mit Suchtberatungsstel-
len und der Polizei zu sprechen, um
die Verordnung so gut begründen
zu können, dass sie einer Klage vor
dem Verwaltungsgericht standhält.
Wie berichtet will die Stadt mit ei-
ner Sperrstunde verhindern, dass
regelmäßige Spieler noch vor der
Arbeit in eine Spielhalle gehen.

Im gestrigen Ordnungsausschuss
gab es noch einige weitere Themen:
● Alkoholverkauf an Tankstellen In
dieser Frage hatte es zuletzt viel Be-
wegung gegeben. Kurzzeitig hatte
die Landesregierung den „Augsbur-
ger Weg“ zum nächtlichen Alkohol-
verkauf übernommen: Nach 22 Uhr
sollte es gar keinen Alkohol mehr
geben, der Verkauf anderer Waren
sollte nicht kontrolliert werden.
Jetzt soll landesweit allerdings eine
neue Lösung gesucht werden. Ull-
rich plädiert für eine klare Rege-
lung: „Das Thema ist nicht zufrie-
denstellend gelöst, solange es über
Selbstverpflichtungen oder Durch-
führungsbestimmungen geregelt
wird.“ Sauber wäre eine bayernwei-
te Änderung des Ladenschlussgeset-
zes, dass nachts kein Alkohol mehr
verkauft werden darf.
● Demonstrationen Ab 1. Januar
2013 will die Stadt im Internet über
angemeldete Demonstrationen in-
formieren. Hintergrund war die
Kritik an der Stadt, als diese im
Sommer im Vorfeld nicht über einen
etwa zehn Mann starken Umzug von

Neonazis in der Fußgängerzone in-
formiert hatte. Man habe den
Rechtsextremen kein Forum ver-
schaffen wollen, so Ullrich damals.
Eine lange Debatte im Stadtrat war
die Folge. Künftig wird die Stadt
über alle Versammlungen informie-
ren, allerdings ohne eine Wertung –
etwa nach politischer Ausrichtung –
vorzunehmen. Bei Eilversammlun-
gen, die etwa am Wochenende bei
der Polizei angemeldet werden, sei
eine Veröffentlichung nicht garan-
tiert. In Einzelfällen werde die Stadt
zudem auf eine Veröffentlichung
verzichten, wenn sie die öffentliche
Sicherheit gefährdet sieht. Dann
muss aber zumindest der Ältestenrat
des Stadtrates informiert werden.

Keine große Suche
nach Blindgängern

● Blindgänger Nach der spektakulä-
ren Bombensprengung in München
im August und dem Fund zweier
kleinerer Bomben auf der Perz-
heimwiese waren auch Blindgänger
ein Thema. Eine vorbeugende Su-
che nicht nur im Zuge von Bauvor-
haben sei nicht zu leisten, so Feuer-
wehrchef Frank Habermaier. Pro
Augsburg hatte dazu um Informa-
tionen gebeten. „Das wäre unsinnig,
weil viele Bereiche bebaut sind“, so
Habermaier.

Auf Luftbildern aus dem Zweiten
Weltkrieg könne man erkennen, wo
viele Bomben einschlugen. Dort ist
die Blindgänger-Wahrscheinlich-
keit höher. Auch der Hauptbahn-
hof, der in den kommenden Jahren
umgebaut wird, sei potenziell be-
troffen, so Habermaier, auch wenn
es dort in den vergangenen Jahr-
zehnten schon Erdarbeiten gab.

Grundsätzlich habe die Stadt
Evakuierungspläne mit -quartieren
für alle möglichen Szenarien in der
Schublade liegen. Anders als bei
Großbränden oder einem Che-
mieunfall könne man bei Blindgän-
gern in der Regel ruhig reagieren,
weil – abhängig vom jeweiligen
Zünder – meist keine sofortige akute
Gefahr drohe.

Holzapfel
setzt sich
zur Wehr

Pro-Augsburg-Mann
sagt, warum er keinen

„Englet-Stein“ will
VON MICHAEL HÖRMANN

Er gilt als treibende Kraft bei Pro
Augsburg, die sich gegen den „Eng-
let-Gedenkstein“ am Eiskanal zur
Wehr setzt: Rudolf Holzapfel, der
stellvertretende Fraktionsvorsitzen-
de. Er sieht sich zu Unrecht an den
Pranger gestellt und verteidigt jetzt
in einem Brief an die Mitglieder von
Pro Augsburg sein Verhalten. Im-
merhin steht der Vorwurf im Raum,
dass Pro Augsburg in diesem Fall
„kleingeistig“ agiere.

Holzapfel bestätigt, dass es im
Verhältnis zu Karl Heinz Englet,
der im Streit von Pro Augsburg ge-
schieden ist, zwischenmenschliche

Probleme gibt. In
einer persönli-
chen Vorbemer-
kung schreibt
Holzapfel: „Dass
zwischen Herrn
Englet und mir
unüberbrückbare
Differenzen be-
stehen, ist be-
kannt. Ich bin je-

doch intellektuell und emotional
durchaus in der Lage, die Dinge
auseinanderzuhalten.“

Stadtrat spricht von
„sachlichen Hintergründen“

Holzapfel sagt: „Die Berichterstat-
tung in den Medien über das Pro-
blem Englet hat Pro Augsburg in ei-
nem falschen Licht erscheinen las-
sen. Dies wird den Tatsachen nicht
gerecht.“ Es gebe „sachliche Hin-
tergründe“, so der Pro-Augsburg-
Stadtrat weiter, warum er den Ge-
denkstein am Eiskanal in der jetzi-
gen Form nicht akzeptiere: „Herr
Englet war vor 50 Jahren Mann-
schaftsweltmeister im Kanu. Dafür
ist er zu Recht früher geehrt wor-
den.“ Englet sei aber lediglich einer
von mehr als 200 Fackelträgern im
Jahr 1972 gewesen. Englet hatte da-
mals das olympische Feuer in Augs-
burg entzündet.

Die Abteilung von Kanu Schwa-
ben stellte nun in diesem Frühjahr
den Antrag auf Errichtung einer Eh-
rentafel mit Namensnennung von
Englet. Der Sportausschuss habe
dies im Frühjahr nahezu einstimmig
(10:1) abgelehnt. „Eine namentliche
Nennung Englets wäre den anderen
Fackelträgern und auch anderen
verdienten ehemaligen Spitzen-
sportlern nicht gerecht geworden“,
sagt Holzapfel. Außerdem wurde
der 40. Jahrestag als nicht besonders
herausragend angesehen.

Bei einer Feierstunde im Septem-
ber auf dem Kanugelände sollten die
beiden erfolgreichen Olympiateil-
nehmer von 2012 geehrt werden:
„Von einer Gedenktafel wusste nie-
mand, in der Einladung stand nichts
davon. Sämtliche Anwesenden, also
auch die Alt-Oberbürgermeister
Hans Breuer und Peter Menacher
sowie die Bürgermeister Hermann
Weber und Peter Grab waren über-
rascht und teilweise befremdet, als
diese ,Ehrentafel‘ widerrechtlich auf
städtischem Grund enthüllt wurde.“

Kanu-Schwaben habe sich über
einen Beschluss eines städtischen
Gremiums bewusst hinweggesetzt
und Tatsachen geschaffen, so Holz-
apfel: „Würde diese ,Lex Englet‘ to-
leriert, wären alle zukünftigen Be-
schlüsse städtischer Gremien Maku-
latur, könnte jeder nach seinem
Gusto agieren. Der Stadtrat würde
sich unglaubwürdig machen.“

Oberbürgermeister Gribl
lässt Angelegenheit prüfen

Zwischenzeitlich hat sich Oberbür-
germeister Kurt Gribl (CSU) der Sa-
che angenommen. Er lässt prüfen,
ob für den Gedenkstein und die Ge-
staltung der Tafel überhaupt ein po-
litischer Beschluss notwendig war.
Falls nicht, würde Gribl selbst ent-
scheiden – nach allem, was aus dem
Rathaus zu hören ist, hätte er keine
Bedenken gegen den Stein in der jet-
zigen Gestaltung.

Rudolf Holzapfel

CSU setzt auf Kränzle
Gestern Abend Er tritt für Landtag an. Gerblinger will in Bezirkstag

VON MICHAEL HÖRMANN

Vor Kurzem hat Bernd Kränzle sei-
nen 70. Geburtstag gefeiert. An Ab-
schied aus der Politik denkt der
CSU-Landtagsabgeordnete nicht.
Er will im Herbst 2013 wieder für
den Landtag kandidieren. Die CSU
hat ihn gestern Abend nominiert.

Bei der Nominierungsversamm-
lung in Lechhausen erhielt Kränzle
59 von 75 abgegebenen Stimmen. Es
gab keinen Gegenkandidaten.

Seit 1990 gehört Kränzle dem
Landtag an. 1993 war der studierte
Jurist Staatssekretär im Kultusmi-
nisterium, von 1994 bis 1998 wech-
selte er als Staatssekretär ins Justiz-
ministerium. Die Entscheidung,

nochmals anzutreten, habe er sich
„reiflich und lange überlegt“. In
Gesprächen mit der Augsburger
Parteispitze und seinem privaten
Umfeld sei der Entschluss gefallen.

Kränzle kandidiert im Stimm-
kreis Augsburg-Ost, der große Teile
des Augsburger Stadtgebietes ab-
deckt.

Bezirksrat Müller
kritisiert Kränzle

Einen Wechsel gibt es bei der Be-
zirkstagswahl. Bezirksrat Klaus
Müller scheidet auf eigenen Wunsch
hin aus. Er führt gesundheitliche
Gründe für diesen Entschluss an.
Müller sitzt seit 1990 im Bezirkstag.
Im nächsten Jahr ist Schluss. Müller,

65, sieht es kritisch, dass Landtags-
kollege Kränzle weitermacht. „Ich
bedauere es sehr, dass du, lieber
Bernd Kränzle, mit 70 Jahren nicht
in der Lage bist, einem Jüngern
Platz zu machen. Dies ist kein Signal
der personellen Erneuerungsfähig-
keit der CSU Augsburg an die Lan-
despartei“, hieß es in einem Rede-
beitrag, den Müller, der entschul-
digt fehlte, für die Nominierungs-
versammlung vorbereitet hatte.

Als Kandidat für die Bezirkstags-
wahl nominierten die Delegierten
den Augsburger Stadtrat Erwin
Gerblinger. Er gilt als Sozialexperte.
Gerblinger, 54, hatte ebenfalls kei-
nen Gegenkandidaten. Er erhielt 70
der 75 abgegebenen Stimmen.

Der Langzeit-Abgeordnete Bernd Kränzle (links) soll erneut für die CSU in den Land-

tag, bei der Bezirkstagswahl geht Erwin Gerblinger ins Rennen. Foto: Peter Fastl

Zwei von über 1000 engagierten Gläubigen: Die Augsburgerinnen Elke Wagner und Gudrun Haas (rechts) arbeiten seit Jahren eh-

renamtlich beim Sozialdienst katholischer Frauen. Ministerpräsident Horst Seehofer ehrte sie gestern Abend in der Kongresshal-

le. Mit dabei: Augsburgs katholischer Bischof Konrad Zdarsa. Foto: Anne Wall

„Solche Frauen und Männer sind
goldwert“, sagte Augsburgs Bischof
Konrad Zdarsa. Auch der Landesbi-
schof der evangelisch-lutherischen
Kirche in Bayern, Heinrich Bed-
ford-Strohm, der Präsident des
Landesverbandes der israelitischen
Kultusgemeinden, Josef Schuster,
Apostolos Malamoussis aus der grie-
chisch-orthodoxen Kirche sowie Se-
rafim Joanta, Vertreter der rumä-
nisch-orthodoxen, würdigten die
Bedeutung der ehrenamtlichen Ar-
beit in der Kirche. (monik)

I Bei uns im Internet
Fotos unter augsburger-allgemeine.de

Ihr Verband feiert in der kommen-
den Woche sein 100-jähriges Beste-
hen. Die Einladung war für Moll
und Schubert ein willkommenes Ju-
biläumsgeschenk und ein Zeichen
der Wertschätzung. „Die Politik
sieht, was die Kirche leistet“, freute
sich Schubert. „Das wird in der Ge-
sellschaft sonst oft übersehen.“

Geladen waren Mitglieder der ka-
tholischen und der evangelischen
Kirche, der israelitischen Kultusge-
meinden sowie der griechisch-or-
thodoxen und der rumänisch-ortho-
doxen Metropolie. Hochrangige
Kirchenvertreter würdigten das En-
gagement der Ehrenamtlichen.

Sie machen sich stark für ihren
Glauben, sie setzen sich ein für ihre
Gemeinden und ihre Nächsten. Die-
sen Personen, „die weitaus mehr tun
als ihre Pflicht, die sich einbringen
für das Gemeinwohl“, denen sagte
Bayerns Ministerpräsident Horst
Seehofer gestern Dank.

Mehr als 1100 Ehrenamtliche aus
Bayern, die sich in Kirchen und Re-
ligionsgemeinschaften engagieren,
hatte die bayerische Staatsregierung
am Abend in die Kongresshalle gela-
den. Darunter auch einige Augsbur-
ger wie Eva Moll und Gudrun Schu-
bert. Beide arbeiten ehrenamtlich
im Sozialdienst katholischer Frauen.

Goldwert für die Gesellschaft
Staatsempfang Seehofer ehrt 1100 Ehrenamtliche der Kirchen


